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@ Injektionsschiauch fiir Arbeitsfugen an Betonbauwerken.

@ Die Erfindung betrifft ein Injektionsschlauch fir
Arbeitsfugen an Betonbauwerken, mit einem im
wesentlichen flissigkeitsundurchidssigen, aus flexi-
blem Material wie Gummi oder Kunststoff bestehen-
den, einen Durchtrittskanal (5) umschiiefenden
Grundkdrper (2), weicher entlang seiner Lidnge
radiale Offnungen (9,10,11,12) flir den Austritt von
InjektionsfiUssigkeit aus dem Durchtrittskanal, und
entlang seiner Linge im Bereich der radialen
Offnungen wenigstens eine sich {iber seine Linge
erstreckende Vertiefung (5,6,7,8) fUr die Aufnahme
eines die Offnungen Uberdeckenden Streifens -
(16,17,18,19) aus unter dem Druck der Injek-
tionsflissigkeit kompressiblen Material aufweist, und
mit einem den Grundkdrper und den Streifen umge-
Ebenden Schlauch (20) aus flUssigkeitsdurchlissigem
Material. Zur Verbesserung eines solchen Injektions-
00 schlauches ist nach der Erfindung vorgesehen, daf
@ mehrere radiale Offnungen im Grundkorper und die
zugeordneten Vertiefungen und Streifen Uber den
QdUmfang des Grundkdrpers winkelsymmetrisch
‘_bezijglich der Langsmittelachse verteilt sind.
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Injektionsschlauch fUr Arbeitsfugen an Betonbauwerken

Die Erfindung betrifft einen Injektionsschiauch
fur Arbeitsfugen an Betonbauwerken, mit einem im
wesentlichen flussigkeitsundurchidssigen, aus flexi-
blem Material, wie Gummi oder Kunststoff, beste-
henden einen Durchtrittskanal umschlieBenden
Grundkdrper, welcher entlang seiner Ldnge radiale
Offnungen flir den Austritt von InjektionsfiUssigkeit
entlang seiner Linge im Bereich der radialen
Offnungen eine sich Uber seine Linge erstrec-
kende Vertiefung flir die Aufnahme eines die
Offnungen (iberdeckenden Streifens aus unter dem
Druck der Injektionsflissigkeit kompressiblen Mate-
rial aufweist, und mit einem den Grundkdrper und
den Streifen umgebenden  Schiauch aus
flussigkeitsdurchidssigem Material.

Aus der DE-PS 31 03 041 ist ein Injektions-
schlauch bekannt, der einen inneren, eine
flUssigkeitsdurchidssige Wandung aufweisenden
Stitzkdrper, einen ersten, diesen Stiitzkdrper
umhdllenden fliissigkeitsdurchldssigen, netzwerkar-
tigen Schiauch und einen 2zweiten, diesen ersten
Schlauch umhiilenden flUssigkeitsdtrchidssigen,
netzwerkartigen Schlauch aufweist, wobei zwischen
den beiden genannten netzwerkartigen Schiduchen
ein schlauchfdrmiges Vlies vorgesehen ist, das fur
Betonpartikel von auBen nach innen undurchléssig,
fur Dichtungsmittel von innen nach auBen jedoch
durchgéngig ist. Derartige Injektionsschiduche sind
wegen der Notwendigkeit der besonderen Auswahi
der netzwerkartigen Schiduche und -
schlauchférmigen Viiese aufwendig in der Herstel-
lung und nicht immer zuveridssig in der Anwen-
dung, da eine Abstimmung der netzwerkartigen
Schiduche und des schlauchfrmigen Vlieses auf
die Betonpartikel und das verwendete Dichtungs-
mittel erforderlich ist. Die bekannten Injektions-
schiduche sind auBerdem h3ufig wegen zu hoher
Steifigkeit schiecht zu verlegen und im rauhen Bau-
stelienbetrieb  leicht beschidigbar, was die
gleichméBige Verteilung der Injektionsfilissigkeit
Uber die gesamte Lange des Injektionsschlauches
verhindert.

Zur Beseitigung dieser Nachteile ist aus dem
DE-GM 84 25 518.8 ein Injektionsschiauch der
eingangs genannten Art bekannt, bei dem die
radiale Offnung fiir den Austritt der Injeck-
tionsflissigkeit als sich Uber die gesamte Linge
des Grundkdrpers erstreckender Schiitz ausgebil-
det ist und bei dem die Rinder des Streifens
abgerundet und in entsprechenden Seitenmulden
der Vertiefung aufgenommen sind und der Streifen
eine Feder aufweist, die in den Schiitz eingreift.
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Zwar sind mit dieser Vorschlag die Nachteile des
aus der DE-PS 31 03 041 bekannten Injektions-
schiauches behoben, er ist jedoch einer weiteren
Verbesserung zuginglich.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein-
en Injektionsschlauch der eingangs genannten Art
so weiterzubilden, daf er einfacher herzustellen
und zu handhaben sowie die Injektionsflissigksit
zuverldssig gleichmaBig an die gewlinschten Stel-
len gelangt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaéB-dadurch
geldst, daB mehrere radiale Offnungen im
Grundkdrper und die zugeordneten Vertiefungen
und Streifen Uber den Umfang des Grundkorpers
winkelsymmetrisch (n-strahligsymmetrisch; n z 2)
beziiglich der Langsachse verteilt sind.

Durch die erfindungsgemigfe L&sung wird ein
einfach herstellbarer und handhabbarer Injektions-
schlauch geschaffen, bei dem gewdhrieistet ist,
daB die Injektionsflissigkeit jeder gewinschten
Stelle problemlos zufiihrbar ist.

Eine bezlglich der Herstellung besonders
zweckmifige Ausfiihrungsform der Erfindung sieht
vor, daB die radialen Offnungen als in Lingsreihen
angeordnete L&cher oder Schiitze ausgebildet sind,
wobei die Lingsreihen in gleichen Winke-
labstdnden Uber den Umfang des Grundkdrpers
verteilt sind. Bei dieser Ausflihrungsform besteht
der Injektionsschiauch in sehr vortsilhafter Weise
lediglich aus einem Grundkdper und einer entspre-
chenden Anzahl von in den um den Umfang verteil-
ten Vertiefungen vorgesehen Streifen. Fir ver-
schiedene Anwendungsfélie kann dabei eine ents-
prechende Anzahl von Lochreihen und entspre-
chend Streifen vorgesehen sein. Insbesondere er-
scheint es aus Symmetriegriinden zweckmasBig,
vier Lingsreihen von Offnungen mit jeweils zu-
geordneten Vertiefungen und Streifen vorzusehen,
die Uber den Umfang des Grundk&rpers in glei-
chen Winkelabstinden verieilt angeordnet sind.

Gemadl einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, daB die Vertie-
fungen und die zugeordneten Streifen geradlinig
begrenzte Seitenwinde aufweisen, die insbeson-
dere (bezogen auf eine bestimmte Vertiefung) in
einem spitzen Winkel zueinander verlaufen. Auch
diese Ausfihrungs form ist insbesondere aus
herstellungstechnischen Grlnden sehr
zweckmagBig, weil Grundkdrper und Streifen leicht
extrudierbar und die Streifen einfach in ihre Vertie-
fungen einfUgbar sind.
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Die Breite der Basis der Vertiefungen ist
gemidB einem anderen Erfindungsmerkmal nur
geringfligig groBer als der Durchmesser der radia-
len Offnungen in der betreffenden Richtung.
Zweckmipgig ist ein Durchmesser der Offnungen
von etwa 3 mm vorgesehen, wahrend der Abstand
der Offnung vorteilnafterweise etwa 2 cm und der
Durchmesser des Durchtrittskanals etwa 6 mm be-
tragen. Weiterbildungen der Erfindung sehen vor,
daB der Grundkdrper aus Polyvinyichlorid besteht,
und daB der umgebende Schlauch aus einem
Kidppelgewebe gefertigt ist. Die die Offnungen ab-
deckenden Streifen bestehen mit Vorteil aus
Schaumgummi, Moosgummi oder Neopren, da
hierdurch die erforderliche Kompressibilitdt einfach
eingestellt werden kann.

Weitere Ziele, Merkmale, Vorteile und Anwen-
dungsmdglichkeiten der vorliegenden Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausflihrungsbeispiels anhand der beiliegen-
den Zeichnung. Dabei bilden alle beschriebenen
undsoder bildlich dargesteliten Merkmale flir sich
oder in beliebiger sinnvoller Kombjnation den Ge-
genstand der vorliegenden Erfindung, auch un-
abhingig von ihrer Zusammenfassung in den An-
sprlichen oder deren Riickbeziehung.

Die einzige Figur veranschaulicht im Quer-
schnitt einen die Erfindung aufweisenden
Injektionsschlauch.

Der Injektionsschlauch 1 besteht aus einem
Grundkérper 2, der eine im wesentlichen
hohlzylindrische Wandung hat und dadurch einen
durchgehenden zentralen zylindrischen Durchtritts-
kanal 3 bildet. Durch diesen Durchirittskanal 3 wird
an einem oder beiden Enden des Injektions-
schlauches 1 bzw. gegebenenfails auch bei dazwi-
schen vorgesehen Anschitssen die Injek-
tionsflissigkeit zugefihrt, um sie Uber die Linge
der abzudichtenden Arbeitsfugen zu verteilen. Uber
den Umfang des Grundkdrpers 2 in gleichen Win-
kelabstanden verteilt sind vier Vertiefungen 5, 6, 7
und 8 vorgesehen, die sich Uber die Linge des
Grundkorpers 2 erstrecken. Zur
Strédmungsverbindung des Durchtrittskanales 3 und
der Vertiefungen 5, 6, 7, 8 sind radial verlaufende
Offnungen 9, 10, 11 und 12 vorgesehen, die einer-
seits in den Durchtrittskanal 3 und andererseits in
die Vertiefungen 5, 6, 7 und 8 minden. Die Vertie-
fungen 5, 6. 7 und 8 sind aus Symmetriegriinden
gleich ausgebildet, so daf hier nur die Vertiefung 5
ndher beschrieben zu werden braucht. Die Vertie-
fung 5 weist zwei Seitenwinde 13, 14 auf, die im
Winkel schrdg nach innen zusammenlaufend zuei-
nander angeordnet sind, so da8 zum AuBenrand
des Grundkdrpers 2 eine Erweiterung vorliegt. Der
von den Seitenwinden 13, 14 gebildete Winkel ist
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spitz. Die Basis 15 der Vertiefung 5 ist nicht
wesentlich breiter als der Durchmesser der zu-
geordneten Offnungen 9. Die Basen 15 der Vertie-
fungen 5, 6, 7 und 8 sind abgerundet und liegen
auf einer gemeinsamen (gedachten) Zylinderfliche.
In den Vertiefungen 5, 6, 7 und 8 sind Streifen 186,
17, 18 und 19 angeordnet, deren Form der Form
der Vertiefungen 5, 6, 7 und 8 angepaft ist. Sie
liegen blindig mit dem AuBenumfang der zwischen
den Vertiefungen 5, 6, 7 und 8 stehengebliebenen
Vorspriinge des Grundk&rpers 2.

Der Abstand der Offnungen 9, 10, 11 und 12
betrdgt in AXalrichtung zweckmifBig etwa 2 cm,
der Durchmesser des Durchtrittskanals 3 betrégt
zweckmafig etwa 6 mm, widhrend der Durchmes-
ser der Offnungen 9, 10, 11 und 12 bei etwa 3 mm .
liegt. Auch die Tiefe der Vertiefungen 5, 6, 7 und 8
betrigt zweckmigfig 3 mm. Die Offnungen 9, 10,
11 und 12 kdnnen in Axialrichtung gesehen ge-
geniiber den Offnungen der Nachbartingsreihe
versetzt sein, um den Injektionsflissigkeitsaustritt
zu  vergleichmaBigen. Als Material fUr den
Grundkdrper 2 ist Polyvinyichlorid vorteilhatt,
wiahrend die Streifen 16, 17, 18 und 19 wegen der
gewinschten Kompressibilitdt aus Schaumgummi,
Moosgummi oder Neopren bestehen. Der
Grundk&rper 2 und die in den Vertiefungen 5, 6, 7
und 8 angeordneten Streifen 16, 17, 18 und 19, die
mit dem AuBenumfang des Grundkdérpers 2 im
wesentlichen  abschliefen, sind von einem
Schlauch 20 aus einem fiUssigkeitsdurchldssigen
Material umgeben, der beispielsweise aus einem
Kidppelgewebe besteht kann. Hierdurch werden
die Streifen 16, 17, 18 und 19 in ihren Vertiefungen
5, 6, 7 und 8 sicher gehalten, auch wenn der Druck
der Injektionsflissigkeit von innen ansteht.

Bei dem erfindungsgem#Ben Injektions-
schiauch 1 ist das Eindringen von Beton-Bestand-
teilen von auBen in den Durchtrittskanal 3 zu-
verldssig vermieden, da bei Erh6hung des Druckes
von aufien die Streifen 16, 17, 18 und 19 die in
Langsreihen angeordneten Offnungen 8, 10, 11 und
12 nur noch besser verschiiefen. Driickt dagegen
die Injektionsflissigkeit aus dem Durchtrittskanal 3
nach aufien gegen die Streifen 16, 17, 18 und 18,
so werden diese aufgrund ihrer Materialbe-
schaffenheit zusammengeprefit und die Fugen zwi-
schen den Vertiefungen 5, 8, 7 und 8 und den
Streifen 16, 17, 18 und 19 so erweitert, daf die
Injektionsfilssigkeit aus dem Injektionsschlauch 1
gleichméBig Uber seine Ldnge und seinen Umfang
austreten kann. Die Streifen 16, 17. 18 und 19
werden dabel durch den 3dufieren umhiillenden

b



Schiauch 20 an Ort und Stelle gehalten, so dasB
nach dem Durchtritt der Injektionsfilissigkeit die
Offnungen 9, 10, 11 und 12 wieder zuveridssig ver-
schlossen werden. :

Der erfindungsgeméBe Injektionsschiauch 1 ist
wegen seiner Dickwandigkeit relativ unempiindlich
gegen  Beschadigungen. Auch kann  der
umhtillende Schiauch 20 gr&Bere Beschadigungen
in Kauf nehmen, ohne seine Funktion als Halterung
fiir die Streifen 16, 17, 18 und 19 in den Vertiefun-
gen 5, 6, 7 und 8 zu verlieren. Aufwendige
Stutzkérper u. dgl. sind bei dem erfindungs-
gemaiBen Injektionsschiauch 1 nicht erforderlich, so
daB sich insgesamt eine wirtschaftlich herzustellen-
der, leicht, zuverldssig und sicher zu handhabender
Injektionsschlauch 1 ergibt, der auch zuveridssig in
seiner Funktion, insbesondere auch in der
gleichmaBigen Verteilung der InjektionsilUssigkeit
ist.

Bezugszeichenliste:

1 Injektionsschlauch -
2 Grundkorper

3 Durchtrittskanal
5 Vertiefung

6 Vertiefung

7 Vertiefung

8 Vertiefung

9 Offnung

10 Offnung

11 Offnung

12 Offnung

13 Seitenwand
14 Seitenwand
15 Basis

16 Streifen
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17 Streifen
18 Streifen
19 Streifen
20 Schlauch

Anspriiche

1. Injektionsschlauch (1) fir Arbeitsfugen an Beton-
bauwerken, mit einem im  wesentlichen
flussigkeitsundurchidssigen, aus flexiblem Material
wie Gummi oder Kunststoff bestehenden, einen
Durchtrittskanal (3) umschlieBenden Grundk&rper -
(2), welcher entlang seiner Lange radiale Offnungen
(9 bis 12) fir den Austritt von Injektionsflissigkeit
aus dem Durchtrittskanal (3), und entlang seiner
Linge im Bereich der radialen Offnungen (9. bis
12) wenigstens eine sich Uber seine Ldnge erstrec-
kende Vertiefung (5 bis 8) flir die Aufnahme eines
die Offnungen Uberdeckenden Stireifens (16 bis
19) aus unter dem Druck der Injektionsflissigkeit
kompressiblen Material aufweist, und mit einem
den Grundk&rper (2) und den Streifen (16 bis 19)
umgebenden Schiauch (20) aus
flissigkeitsdurchldssigem Material, dadurch ge-
kennzeichnet, dal mehrere radiale Offnungen (@
bis 12) im Grundkdérper (2) und die zugeordneten
Vertiefungen (5 bis 8) und Streifen (16 bis 19) Uber
den Umfang des Grundkdrpers (2) winkelsymmetri-
sch (n-strahligsymmetrisch; n 2 2} bezliglich der
Langsmittelachse verteilt sind.

2. Injektionsschiauch nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf die radialen Ofinungen (9 bis
12) von einzeinen, in L&ngsreihen angeordneten
Ldchern oder Schlitzen ausgebildet sind.

3. Injektionsschlauch nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB vier Langsreihen von
Offnungen (9 bis 12) mit zugeordneten Vertiefun-
gen (5 bis 8) und Streifen (16 bis 19) Uber den
Umfang des Grundkd&rpers (2) in gleichem Winke-
labstand verteilt angeordnet sind.

4. Injektionsschiauch nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daj die
Vertiefungen (5 bis 8) und die zugehdrigen Streifen
(16 bis 19) geradlinig begrenzte Seitenwinde (13,
14) aufweisen.

5. Injektionsschlauch nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Seitenwinde (13, 14) der
Vertiefungen (5 bis 8) und der zugehdrigen Streifen
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(16 bis 19) von radial auBen nach radial innen -
schrig aufeinander zulaufen.

6. Injektionsschlauch nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Seitenwédnde (13, 14) der
Vertiefungen (5 bis 8) und der zugehdrigen Streifen
(16 bis 19) einen spitzen Winkel einschliefien.

7. Injektionsschlauch nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dag die
Breite der Basis (15) der Vertiefungen (S bis 8) nur
geringflgig gr&Ber ist als der Durchmesser der
Offnungen (9 bis 12) in der betreffenden Richtung.

8. Injektionsschiauch nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dag der
axiale Abstand der Offnungen (9 bis 12) etwa 2 cm
betragt.

8. Injektionsschiauch nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Durchmesser der Offnungen (9 bis 12) etwa 3 mm
betrdgt.
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10. Injektionsschlauch nach einem der vorherge.
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, gy
der Durchmesser des Durchtrittskanals (3) etwa g
mm betragt.

11. Injektionsschiauch nach einem der vorherge.
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dap
die Tiefe der Vertiefungen (5 bis 8) etwa 3 mm
betragt.

12. Injektionsschiauch nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dag
der Grundkdrper (2) aus Polyvinyichiorid besteht.

13. Injektionsschlauch nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da8
der umgebende Schlauch (20} aus einem
Klidppeigewebe besteht.

14. Injektionsschlauch nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Streifen (16 bis 19) aus Schaumgummi, Moos-
gummi oder Neopren bestehen.



0 199 108




. 9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 86 10 3890

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowaeit erforderlich, Betriftt KLASSIFIKATION DER
Kategorte der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4;
E 04 B 1/68
Y,D| DE-U-8 425 518 (KOOB) 1-3,9+ E 02 D 29/16
. 12,14 )
* Seite 8, letzter Absatz - Seilte
9, erster Absatz; Figuren;
Anspriiche 1-4,9,13,15 #*
A,D 13
Y EP-A-0 125 696 (RASBACH) 1-3,9-
12,14
* Seite 4, Zeile 20 -~ Seite 5,
Zeile 15; Figuren 1,2 *
A,D| DE-A-3 103 041 (KAUFMANN)
"""" RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl.4)
E 04 B
E 02 D
E 02 B
ll |
|
! Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alie Patentanspruche erstelit
Recherchenart AbschlyBdatum der Recherche Prufe
ZEN HALG 27-06-1986 CLASING M.F.
KATEG !
T VOAF' fe:g):ggrg?ge%ENANNTEN DOKUMENTE alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
2 Y  vonbesonderer B eutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veraffentlicht worden ist |
- anderen Vefc:ﬁ;ngfjc‘;“‘:”%‘” Verbingung mit ener D . in der Anmeidung angefuhrtes Dokument ¢
Z A technologischer Hm(e‘:grgun‘afse‘be” Kategorie L - aus andern Grunden angefuhrtes Dokument
H 0 EIC".YSCPrHIlche Ottenbarung
P ter
< he c:flscc::r;’u!s,.a;u( . , & : Mitglied der gleichen Patentfamilie. uberein-
> = G Zugrunde tegende Theorien oder Grundsatze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

